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Vorher: Von der Strasse
führte eine Rampe zur
halb versenkten Doppelgarage

neben einem
Wohnhaus in Winterthur.

Garten
statt Garage
In Winterthur ist auf den Grundmauern einer Garage ein
Hortus conclusus entstanden. Für den üppig-sinnlichen
Parkplatzersatz gibt es den silbernen Hasen.

Text:

Claudia Moll
Fotos:
Fabian Unternährer

Zwischen zwei Baumeisterhäusern im ehemaligen Win-
terthurer Arbeiterquartier Töss stand bis vor einem Jahr

eine kleine Garage. Eine Rampe führte von der Strasse
zum halbgeschossig eingegrabenen Bau, in dem zwei Autos

Platz fanden. Anfang Jahr fuhren Bagger auf, rissen
das Garagendach ab und Rampe sowie Stellplatz auf.
Bauarbeiter zogen entlang der Strasse und auf den Fundamenten

der Zufahrt eine brusthohe Mauer hoch, verbanden sie

mit den stehen gebliebenen Garagenwänden und versahen

das so entstandene Rechteck mit Putz und Mauerkrone.

Das Geviert wurde aber nicht, wie von Anwohnern
vermutet, mit Wasser gefüllt. Der Landschaftsarchitekt
Matthias Krebs - Bauherr und Gestalter in einem - liess
den missverstandenen Pool bis auf die Höhe des gewachsenen

Terrains mit Erde auffüllen und darauf an Ort
gegossene Betonplatten legen. Sie erschliessen die 65
Quadratmeter grosse Fläche der Länge nach, unterteilen sie
in einzelne Pflanzbeete und weiten sich zur Strasse hin zu
einem kleinen Sitzplatz. Nach wenigen Wochen begann es
im Hortus conclusus zu grünen und zu blühen. Bananen-
und Rizinusstauden, Dahlien, Sonnenhüte und Anemonen

streckten bald ihre Köpfe über die Mauerkrone hinaus

und betörten durch Farbe und Üppigkeit. Der frische
Boden und das im Schutz der Mauern fast schon mediterrane

Klima gefiel auch dem dazwischen gesetzten Gemüse:

Tomaten, Peperoni und Auberginen trugen im heissen
Sommer viele Früchte und zeichneten gemeinsam mit
Mangold und Kohl, Sommerblumen und Schmuckpflanzen
das Bild eines regelrechten Paradiesgartens.

Krebs bezeichnet das kleine Projekt als
«Quartierreparatur». Denn mit Wirtschaftswachstum und
Automobileuphorie in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts
hatten sich Parkplätze und Garagenbauten zwischen die

Häuser geschoben. Ihnen fielen die Vor- und
Selbstversorgergärten sowie Gartenzäune und Sockelmauern zum
Opfer, die zur Typologie des Quartiers beigetragen hatten.

Das neu entstandene Gartengeviert knüpft an die
Geschichte des Ortes an und schreibt sie weiter: Das
hundertjährige Wohnhaus, auf dessen Grundstück die Garage
stand, erhält seinen Garten zurück. Dessen Umfassungsmauer

erinnert an die Garage, schiebt sich an der Strasse
zwischen erhalten gebliebene Gartenzäune und erzeugt
dort eine willkommene Irritation.

Um sein Projekt umsetzen zu dürfen, musste der
Landschaftsarchitekt beim Bauamt ein Mobilitätskonzept
einreichen - Aufhebung von Parkplätzen und autofreies Wohnen

müssen begründet und plausibel verkauft werden.
Dass der <Garagengarten> zu überzeugen vermochte, macht
den kleinen Eingriff nicht zuletzt zum politischen Statement:

Die aus dem Siedlungsraum verdrängten Gärten
erobern ihr Territorium zurück und geben dem Wohnumfeld
verloren gegangene Qualitäten zurück.

Hommage an den Pflanzgarten
Der üppig-sinnliche <Garagengarten> ist eine doppelte
Hommage: an den Pflanzgarten und an den Hortus conclusus.

Der reich mit Nutzpflanzen und Blumen bestellte, klar
abgegrenzte Raum ist aber auch ein vielseitig und
gemeinschaftlich nutzbarer Freiraum, der zwischen den
Wohnhäusern des Arbeiterquartiers vermittelt. Zudem zeigt er,
dass der Verzicht auf eine private Parkfläche ein Gewinn
fürs ganze Wohnumfeld sein kann. Der <Garagengarten>
ist zwar ein persönlicher und privater Kürlauf eines
Landschaftsarchitekten, doch als Konzept sehr wohl auf andere

Wohnumfelder übertragbar. #

54 Hochparterre 12/15 - Landschaftsarchitektur - Hase in Silber





56 Hochparterre 12/15 - Landschaftsarchitektur - Hase in Silber



Rotzler Krebs Partner
Stephan Herde, Matthias
Krebs und Jacques Mennel
entwickeln mit ihrem
Team Freiraumprojekte in

der Stadt. Besonderes
Interesse gilt nutzerorientierten

Gestaltungskonzepten

und der Stadtnatur.
Zwischendurch verzaubern

Rotzler Krebs Partner
die Bühnen des Alltags
mit Naturinszenierungen -
vom Zürcher Lettenareal
über den Brühlgutpark in

Winterthur bis zum
künftigen < Park Mitte> in
Hamburg-Altona.

<Garagengarten>, 2015
Einfangstrasse 21,

Winterthur
Bauherrschaft:
Cristina Allemann und
Matthias Krebs
Landschaftsarchitektur:
Rotzler Krebs Partner

Landschaftsarchitekten,
Winterthur
Direktauftrag: 2014/15
Grösse: 65 m2

Baukosten: Fr. 30000.-

Ein kleiner Sitzplatz dient als Leseecke, Cafeterrasse oder für die Erntepause.
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